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Die Uordpolerpedition
im Luftballon.

Das GesammbJnteresse der gebildeten Welt richtet sich nach 
Norden, seitdem der Forscher Andrer mit seinen beiden Reisegefährten 
Dr. Ekholm und Strindberg mit dem Schiffe „V irgo" am 7. Jun i von 
Gothenburg abreisten, um sich nach der dänischen Insel zu begeben. 
Dort waren diese drei Männer rastlos an der Fertigstellung des Ballons 
thätig, ans welchem sie die Geheimnisse des Norpols zu ergründen hoffen.

Ans unserem heutigen Bilde sehen wir den Aufstieg: links oben 
die Gondel mit dem Observatorium und die Karte zeigt uns, welchen 
Weg die Luftschiffer nehmen wollen — von Spitzbergen nach British- 
Nordamerika. Ob sie ihn wirklich nehmen können, das bleibt noch eine 
offene Frage. Die Fahrt Andräes wird gänzlich vom Winde ahhängen.

Ekholm, der meteorologische Begleiter der Expedition, hat zwar 
im J u li auf Spitzbergen südliche und südwestliche Winde beobachtet, 
aber diesen Berichten stehen andere entgegengesetzte Beobachtungen 
gegenüber-

Nach Andree's Berechnungen juiirbe der Nordpol in 43 Stun­
den erreicht werden können. Leider wird der Aufstieg des Ballons in 
diesem Jahre kaum möglich sein. Man kann daher erst auf das Resul­
tat der gefahrvollen Forschung mit Recht gespannt sein.

Pie Eröffnung des eisernen Thores.
Ueber die Eröffuungsfahrt am Sonntag liegt in der 

.Neue» Freien Presse" ein Bericht vor, dem wir nach, 
t hendes entnehmen: Es war um ’/alO Uhr vormittags, als 
er „Ferencz Jozsef" unter den Eijen- und Hurrah Rufen 
inet tausendköpfigen Menge und bei dem Donner der Ge» 
chiitze seine erste bedeutungsvolle Fahrt antrat. I n  der Milte 
ies Stromes harrten seiner der Monitor „Kords" mit dem 
rsten kleinen Torpedoboote, welches vor langer Zeit für die 
ffterreichisch-ungarijche Marine erbaut wurde, und der nette 
.Baskapu" („Eisernes Thor"), der als Lootsenschiff der 
>anzev stattlichen Flotille vorausfahren sollte. Der „Ferencz 
jozses" bewegte sich zuerst stromaufwärts, bestrich ein Ron- 
leau und dampfte sodann abwärts de», Canal zu. Ihm 
olgteu sechs stattliche Dampfer der Oesterreichischen Donau- 
bampsschtfsahrtsgeseUschast, und zwar die „Sophia" mit den 
Parlamentsmitgliedern und der Generatität, auf deren Deck 
Präsident Baron BanhanS und Betriebsdirektor Hofrath 
>. Ullmann die Hvneurs mochten; der „Josef Karl" mit 
lielen Generäle», hohen Geistlichen. Deputationsmitgliedern 
rnd den Vertretern der Presse, wo der V-rkehrsdirector für 
ckngar», Ministerialrath v. Thaty als Hausherr suugierte; 
)er „Radetzky" mit den Mitgliedern der europäischen Douau- 
Louuwssion an Bord; der „Z riny i." der ausschließlich für 
»ic Theilnehmer an der interparlamentarischen Conferenz be> 
timmt war; endlich die „Elisabeth" und der „Izapary," 
etzterer Eigenthum der Ungarischen Schiffahrtsgesellschaft. 
Dos Kaiserschisf trug die Standarten der drei Monarchen 
ind beherbergte eine auserlesene Gesellschaft. Außer den 
Suiten und den Ministern befanden sich dort die drei Bischöfe 
io« Csanad, Werschetz und Karansebes, die Präsidenten der

beide» Häuser des österreichische» Reichsrathes und des un­
garischen Reichsraths sowie zahlreiche Generäle. M in i­
sterialrath Wallandt, der heute seinen Ehrentag feierte, 
war auf dem Kaiserschiffe, um den drei Monarchen 
Auskünfte über die vollbrachten Arbeiten zu geben. 
Der Kaiser hatte überdies den Präsidenten der ungarischen 
Schiffsahrtsgesellschast, Grafen Paul Szecheuyi, und die 
Staatssccretäre des Handelsamtes, Vörö« und Csörges, 
aus das Schiff berufen und zum Dejeuner geladen.

Die Gesellschaft betrat sofort das Oberdeck des Dampfers, 
und ganz vorn am Bugsprit standen die drei Monarchen. Es 
entwickelte sich alsbald eine sehr lebhafte Iluterhaltung, die 
vorwiegend dem Ereignisse des Tages galt. Nach einer kurzen 
Viertelstunde war der Eingang zu dem große» Canal des 
Eisernen Thores erreicht. Der „Vaskapu" und die „Körös" 
nahmen zu beiden Seite» Aufstellung und der „Ferencz Jozsef" 
zerriß mit einem Ruck die Blumen-Guirlande, welche, über 
den Canal gespannt, die Einfahrt in denselben markierte. 
Von der „Körös" und dem User her ertönten Kanonenschüsse 
und wurden Dynamilpatronc» elcktrisch zur Explosion ge­
bracht. Aus dem Damme rechts vom Canal standen Tausende 
von Arbeitern und Landleuten, die brausende Eljeu-Rufe 
heriibersendet-n. Es war ein feierlicher, würdevoller Augen­
blick, in dem die Arbeiten und Mühen von Jahrzehnten, 
die Opfer von Millionen durch den Erfolg belohnt wurden.

Auf dem Kaiserschisfe wurde dieser erhebende Moment 
mit besonderer Weihe gefeiert. Der katholische Bischof von
Csanad, Alex. Dessewffy, hatte noch, ehe mau den Canal
erreichte, im vollen Ornate vor den drei Monarchen die 
äußerste Spitze des Dampfers betreten und sprach mit weit 
hin tönender Stimme ein lateinisches Gebet.

Die drei Monarchen und die Gäste hatten das Gebet
stehend und entblößten Hauptes angehört. Auf einem Tisch­

chen halte man jene drei herrlichen Pokale aus lauterem 
Golde aufgestellt, welche die ungarische Regierung für den 
heutigen Tag hatte anfertigen lassen und die den drei Mo­
narchen als Zeichen der Erinnerung gewidmet werden. ES 
sind Prachtstücke der ungarischen Goldschmiedekunst. Handels« 
minister v. Daniel übernahm das Amt des Mundschenke-, 
goß Champagner in die Pokale und reichte dieselben dem 
Kaiser und dessen königlichen Gästen. Kaiser Franz Josef 
stand ausrecht am Schiffsbug, zu seiner Rechten König Carol, 
zu seiner Linken König Alexander. Sr stieß mit beiden 
Königen an und sprach unter lautloser Stille in französischer 
Sprache die folgenden Worte: „ I n  diesem feierlichen Augen» 
blicke, der uns vereinigt, um ein großes Merk der öffent­
lichen Wohlfahrt zu feiern, fühle Ich Mich beglückt, den 
Willkommgruß den Souveränen der zwei befreundeten Länder 
zu -ntbieten, deren Ufer, die von den Gewässern der Donau 
bespült werden, die Gemeinsamkeit Unserer Interessen sym­
bolisieren. Die Arbeiten, mit welchen Oesterreich-Ungarn 
durch den in Berlin versammelten europäischen Areopag be­
traut worden war, sind beendigt. Die letzten Hindernisse, 
welche dem freie» Verkehre aus dem Laufe de« großen 
Stromes im Wege standen, sind beseitigt. Stolz auf die 
Aufgabe, welche uns zugefallen ist, erkläre Ich die neue 
Straße für eröffnet, und in der Ueberzeugung, daß dieselbe 
einen mächtigen und heilsamen Aufschwung der ebenso fried­
lichen wie fruchtbringenden Entwicklung der internationalen 
Biziehungen geben wird, trinke Ich auf das Glück und 
auf das Wohl Unserer Völker!"

Die Rede machte auf alle Anwesenden einen liefen 
Eindruck. Nach derselben stieß der Kaiser nochmals mit den 
beiden Königen an und die Pokale wurden geleert. Handels­
minister Daniel bat den Kaiser ungarisch, die anderen M o­
narchen deutsch, die Pokale «l» Erinnerung annehmen zu
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wolle«, was die Monarchen mit freundlichen Worten auf­
nahmen. Die feierliche Eröffnung de« großen Wasserweges 
war geschehe», und man konnte diesem selbst die Aufmerk­
samkeit zuwenden. Die Dampfer hoben den Canal in 3 M i­
nute» 45 Secunden passiert. Rasch nnd gemächlich glitten 
sie in dem schnellen Gefälle dahin, während sonst hier Ge­
fahr und Unheil lauerten. Auch das unkundige Auge ver­
mochte den Unterschied zwischen dem Wasserlaufe innerhalb 
des Canals und jenseit« des Dammes im freien Strom zu 
erkennen. Hier fließe» die Wellen in Sammtglätte dahin, 
während sie sich draußen an den Spitzen und Riffen der 
Felsen brechen, im Kreisel herumhllpsen und in weißer Gischt 
aufspritzen. Selbst jetzt, wo da- Donaubett wasserreich ist, 
wie e» seit unvordenklichen Zeiten nicht der Fall war, kann 
man diese augenfällige Beobachtung machen. Sie wird noch 
drastischer werde» bei niedrigem Wasierstaude, wenn die 
Kanten und Spitzen mit ihren grauweißen Enden heraus- 
lugen werden. Diese Passage von wenigen Minuten allein 
bedeutet einen Erfolg, der zwar mit Millionen bezahlt wurde, 
aber dadurch nicht ausgewogen werden kann.

Außerhalb des Canals gieng sodann die Fahrt wie 
im Fluge abwärts an Veriorova vorbei bis Gurojova, wo 
die rumänische Regierung einige Dorobanzeu - Regimenter, 
Cavallerie und Artillerie in Reih' und Glied aufgestellt 
hatte. Während der Thalfahrt grüßten die Truppen das 
Kaperschiff mit brausenden Hurrah - Rusen, die von den 
Gästen auf den Dampfern mit Schwenken der Hüte und 
Tücher und mit sympathischen Zurufen in allen Sprachen 
erwidert wurden. Hier machte der „Ferencz Jvzses" Kehrt 
und ihm folgte» die übrigen Schiffe.

Um 2 Uhr war die Fahrt zu Ende und man landete 
wieder bei Orsova. Die Monarchen und die osficiclle Gesell- 
schast fuhren mit einem Sonderzug nach dem nahegelegenen 
HerkuleSbad.

Amtliche Mittheilungen
drS StadtratheS Waidhofen an der M b » .

E in la d u n g .

Zur Feier des Namensfestes Sr. k u. k. 
Apostolischen Majestät des Kaisers findet morgen 
Sonntag, den 4. Oktober 1896 Früh 8 Uhr in 
der hies. Stadtpfarrkirche ein feierliches Hochamt 
statt, zu welchem der löbl. Gemeinderath, die k. k. 
Staats-, Landes- und Communalbeamteu, die k. k. 
Offiziere, das löbl. Bürgercorps und der löblliche 
f. f. Militärveteranen-Berein hiemit geziemend ein­
geladen werden.

Der Gemeinderath versammelt sich um 3/ 48 
Uhr Früh im Gemeinderathssaale.
Stadtrath Waidhvsen a. Dbbs, am 2 . Oktober 1896.

Der Bürgermeister:
D r. Plenker

Viehmarkts-Verschiebung

„Bote üon der M bs." 11. Jahrgang.

Wegen Auftretens der Maul- und Klauenseuche 
in bisher 5 Gemeinden des Gerichtsbezirkes Waid­
hofen a. d. Dbbs, in Ulmerfeld, Wollmersdorf, A ll­
hartsberg, Haselgraben, St. Leonhard am Wald, in 
zahlreichen Orten des politischen Bezirkes Scheibbs, 
mithin mit Rücksicht auf die drohende Gefahr der 
Weiterverbreitung wird im allgemeinen Interesse die 
Abhaltung des Viehmarktes in Waidhofen a. d DbbZ 
vom 6. Oktober d. I .  auf einen späteren derzeit 
noch nicht bestimmten Zeitpunkt verschoben.

Jede verdächtige Vieheintreibung in die Stadt 
Waidhofen a. d. Ib b s  ist allsogleich hierorts anzu­
zeigen. Auch die Wochcnviehmärkte finden bis ans 
Weiteres nicht statt.
Stadtrath Waidhose» a. b. 2)666, am 2. Oktober 1896.

Der Bürgermeister:
D r. P  lenke r.

Statth. Z. 89040/4148.

Kundmachung
Aus der Ignaz Singer'ichc» Stiftung zur Unterstützung 

bedürftiger Witwe» oder Waisen von in Ausübung ihres 
BerufiS verunglückten Fabriksarbeiteru gelangen für daS 
Jahr 1896 mehrere Unterstützungen im Betrage von je 
50 fl. Bst. Währ. zur Verleihung.

Berufe» sind die vorbezeichneten Witwe» und Waisen, 
welche österreichische Staatsbürger sind.

Unter im übrigen gleichen Verhältnissen sind Witwen 
und Waisen von nach Wie» zuständigen Arbeitern besonders 
zu berücksichtigen. Die Gesuche sind mit einem legalen Ar-

Muths- und Eilten,znignifft, dem Heimatschein. dann dem 
Todt-nscheine de.' Gatten, beziehungsweise Bat rs und endlich 
dem Okachweise, das; l-tzterer Fobriksarbeiter gewesen und in 
Ausübung sehnt- Berufes verunglückt ist. zu belegen und 
bis I. Nooembr 1896 h i der k. k. n. ö. St, tthullerei 
einzubringen.

Wien, am 25. September 1896.
Ben der l. k. n. ö. Statthalterei.

Die neue De)irti»hai>i>tma»»t>haft 
Melk.

(von »»lerem Berichierslatier).

M e lk ,  21. September.
Der reizende Marktflecken Melk in Niederösterreich ist 

mit dem heutigen Tage Sitz einer Bezirkshanptmanuschast 
geworden. Die Opserwiltigkeit der Bevölkerung und der hoch- 
würdigen Herren des berühmten Benediktiner-Stifi,», das 
Entgegenkommen der Regierung, welche diese altchrwllrdige 
Stätte der Kultur nicht länger unberücksichtigt lassen konnte, 
all' diese Faktoren haben dazu beigetragen, daß der lang­
ersehnte Wunsch der Melker, welche bisher zum politischen 
Bezirk St. Pölten gehörten, nach einer eigenen BeziikShanpt- 
mannschaft endlich in Erfüllung ging. Der Sitz der neuen 
Behörde ist ein von den Burger» erbautes stattliches Ge­
bäude, welches heule in feierlicher Weise eröffnet wurde.

Um halb 10 Uhr Vormittag« langte mittelst Separat­
zuges von Wie» Ministerpräsident Graf Badeni, Statthalter 
Graf Khlniannsegg, Hosrath Kaps von der Finonz-Landes- 
direktion, Statthaltereirath Wagner und eine Anzahl Beamter 
in Melk an. I n  St. Pölten, wo der Zug anhielt, hatte sich 
unter Führung des Sektionsrathcs Freiherr» v. Conrad die 
gesammte Beamtenschaft zur Begrüßung d.s Ministerpräsi­
denten eingefunden.

Der Empfang aus dem Melker Bahnhöfe gestaltete sich 
ungemein feierlich. Es waren erschienen: Abt Alexander Karl 
und die Stiftsgeistlichkeit, der Genicinde - Ausschuß unter 
Führung des Bürgermeisters Joses Pijchinger und des erste» 
Gemeinderathes Franz Linde, der Abgeordnete von St. Pölten 
Dr. Ofner, der Bezirkskommissär von Scheibbs Dr. Ritschel, 
der Bezirkskommiffär von 21 in stellen Dr. L> derer, Landes­
gerichtsrath Schandl, Untersuchungsrichter Fischer, Bürger­
meister Neuwirth aus Dbbs, Bürgermeister Schott au« Blin- 
denmarkt, Bürgermeister Wiletal aus Mank. die Vertreter 
der Sparkasse, Stationsvorstand Koß. Bezirksfeldwebel Hlat, 
Gendarmerikkommandant Steidel und schließlich eine Ehren­
kompagnie der Veteranen mit Musikkapelle.

Der O rt war prächtig dckorirt. Es gab kein Haus 
ohne Flaggenschmuck. Hoch oben vom Gebäude des Stiftes 
flackertiN unzählige Fahnen. In  der Hauptstraße ward 
eilte Triumphpforte errichtet mit der Inschrift: „Eintracht 
macht stark."

Der Ministerpräsident fuhr sofort in daS Amtshaus der 
neu errichteten Bezirkshauptmannschaft. Im  Vestibüle des 
Gebäudes waren weiß gekleidete Mädchen aufgestellt, welche 
die Festgäste mit Blumen bewarfen. Im  großen Saal hatte 
sich der neue Bezirkshauptmoun Gras KassiS, die Beamten 
der in Melk stationirten Aemter sowie die Laudbürgernieister 
ve-sammelt.

Rach erfolgter Begrüßung durch den Bürgermeister 
Pischhtger feierte Gemeinderath Linde die Bedeutung der 
Vollendung des Amtshauses und der Aktivirung einer neue» 
politischen BezirksHeHörde in Melk, er dankte der Regierung 
im Namen der Ortsbevölkerung uno erflehte den Segen des 
Himmels für das n ue Amt. Redner schloß mit einem be­
geisterten Hoch auf den Kaiser. Die St. Pöltener Stadtkapelle, 
welche im Hof Aufstellung genommen hatte, intonirte die 
Volkshymne, die Versammlung brachte Hochrufe auf den 
Monarchen aus.

Ein reizendes, weiß gekleidetes Mädchen Namens Leo­
poldine Weniger, überreichte nun dem Statthalter den Schlüssel 
de« Amtshauses. Graf Kielmanegg nahm den Schlüssel als 
Symbol der Amtsgewalt entgegen und hielt folgende Ansprache!

„Bei der Vereinigung der Vororte mit Wien im Jahre 
1890 hörten die BezirkShauptmannschaften Sechshaus und 
Hernal« zu bestehen auf und cs sank damit die Zahl der 
uiederösterreichijche» BezirkShauptmannschaften von 19 auf 17. 
DaS Ministerium des Inneren erklärte damals, daß diese 
zwei eingegangenen Bezirks Haupt Mannschaft-n bei entspre­
chender Neuabgrenzung der politischen Bezirke des Landes 
an anderen Orten wieder errichtet werden mögen. Sowohl 
die Statthalterei als auch die Finanz LaudeSdirektion nahmen 
alsbald Studien vor, wie das Land Niederösterreich wieder 
in 19 politische Bezirke abgetheilt werden könnte. Dabei 
kamen aber beide Behörde» nicht über die Thatsache hinweg, 
daß Niederösterreech schon bei der Errichtung der Bezirks- 
hauptmanuschaften im Jahre 1867 ungünstiger behandelt 
worden ist, als die meisten anderen Länder, in denen der 
Regel nach drei Gerichtsbezirke zu einem politischen Bezirke 
vereinigt worden waren, während in Niederösterreich Be- 
zirkshauptrnanuschaften mit dem Umfange von vier, fünf und 
sechs Gerichtsbezirken geschaffen worden waren, 
an I Der Zuwachs an Bevölkerung und an Geschäfte» ließen 
diese Verhältnisse unhaltbar erscheinen. Die Gemeinden ver­
langen einen enge» Kont ist mit ihrem politischen Amte, und 
die Bevölkerung will zu demselben nicht einen gar zu weiten 
Weg haben. Sollte es auch in Niederösterreich zur Regel 
werden, daß nicht mehr als drei Gerichtsbezirke zu einem 
politischen Bezirke gehören, so war die Zahl der Vezirks- 
häuptmaunschafteu von 17 auf 23 zu erhöhen. Diesen von 
der Statthalter« und der Finanz-LandeSdirektion gemeinsam

ausgearbeiteten Plan einer neuen LandcSeintheilung billigte» 
die Ministerien, und es ist mir vergönnt, die Jnruguratio» 
der ersten dieser neuen sechs Bezirkshauptmanuschasten hier 
in Melk, auf einer altehrwürdigen Stätte der Kultur, in so 
f i.rlichcr Weise sich vollziehen zu sehen. Die hier beginnende 
Neu-Eintheilung des Landes, schon an sich werthvoll und 
bedeutsam, erhält eine ganz besou ere Weihe durch die An­
wesenheit de« Herrn 'Ministerpräsidenten und Leiter» de» 
Ministeriums des Inneren. Ich glaube im Sinne aller Au- 
wescndcn zu spreche», wenn ich dem Heren Miuisterpräsi. 
deuten für das Erscheinen und das damit dem ganzen Lande 
Niederösterreich bewiesene Interesse und speziell Melk und 
dem neue» B zirke entgegengebrachte Wohlwollen den aller* 
wärmsten Dank ausspreche."

Der Statthalter betont« weiter das besonders verstand- 
uißvolle Entgegenkommen, da« die Staatsverwaltung in Bezug 
auf diesen Bau seitens der Gemeindevertretung und der 
Sparkasse gefunden hat. gedachte der fördernden Mitwirkung 
des Stiftes Melk und de« Herrn Abtes Alex inder K irl,und 
sprach allen diesen Faktoren, sowie den wackere» BaugewerbS- 
leuten, welche das HauS erbaut hatten, den Dank aus.

Der Statthalter fuhr dann fo rt: „W ir politische» 
Beamte h b,n uus immer als Vertreter der Staats- und 
öffentliche» Interessen, als Anwälte des öffentlichen Wohte« 
zu betrichten; gleichsam wie ein guter Familienvater soll 
der Beamte in seinem Kreise wirken, lind so möge auch vom 
neue» 2lmte an« der Sinn für Religiosität und Patriotismus, 
Sittlichkeit und gesetzliche Ordnung sich verbreite» und be­
festige». 'Möge das neue Amt ein Hort strenger Gerechtigkeit, 
des wohlwollenden Rathe« und der liebevollen Förderung der 
Interessen der Bewohner sein."

Graf KielmannSegg begrüßte schließlich die erschienene» 
Bürg-rmeister des neuen politische» Bezirke« uud übergab 
die Schlüssel des Amtshauscs dem dcsiguirten Leiter der 
B zirkShauptmaunschaft Melk, Statthallereis-kretär Grasen 
Sigismund Cassis. Der neue Bezirkshauptmann gelobte, ge­
wisse, ih ist im Sinne feines kaiserlichen Herrn uud der 'Re­
gierung seines Amte« zu walten.

Der Ministerpräsident hielt nun längere Zeit C.rcle. 
Es wurden ihm vorgestellt: der Obmann des BaucomitSs 
Brauereibesitzer Ludwig Priuzl, Bauführer Maurermeister 
Franz Berg, dann folgende Landbürgermeister: Franz Pa- 
redschneider (AggSbach), Ignaz St«kt (Anzendors) Anton 
Führer (Brunn), Leopold Tiefeubacher (Eilauf). Anton Ekhart 
(GanSbach), Johann Naulcher (Geroldiug), Leopold Zeiliuger 
(Riding). Josef Hölzl (Krummnußbaum). Friedrich Konetschny 
(Loosdors) Josef Koch (MatzleinSdors), Franz Kronnenberger 
(Planer) Josef Schmid (Orndiug), Johann Spannagl (Pöch 
lotn), Ferdinand Bugl (Schotloch), Anton Fellner (Schon- 
bühet), Josef Hubman» (Schrattenbruck), Auto» Fach« 
(Spielberg). Franz Erber (Zelking), Franz Hostchweiger 
(Ritzengrub), Wilhelm Wiletal (Maut), Kart Rennnrth 
(Abbe), Franz Schott (Blindenmarkt), Joses Ziffer (Härm), 
Franz Kapeller (Hainberg), Anton Kaufmann (Rainberg).

Der Minister und der Statthalter b sichtigteu hieraus 
da« zweistöckige Gebäude in allen seine» Räumlichke.teu. 
Nach Schluß des Rundganges begaben sie sich wieder in 
den F.stsaal.

Statthalter Graf KielmannSegg sagte, daß er über die 
Verdienste der Gemeinde Mett auch vor de» Stufen d s 
Thrones Bericht erstattet habe. Der Kaiser habe in Aner­
kennung dieser Verdienste dem Bürgermeister Herrn Pischiuger 
und dem Vizebllrgermeister Linde das goldene Verdienstkreuz 
mit der Krone verliehen. Ueberdieß habe der Ministerpräsi­
dent schriftlich seine Anerkennung ausgesprochen: dem Bau­
führer Franz Berg, dem Obmann de« BaucomitSs Ludwig 
Piinzl, der gesummten Gemeindevertretung uud der Spot» 
kaffe. Der Statthalter überreichte den genannten Herren 
sofort die verliehenen Auszeichnungen und Anerkennungs­
schreiben.

Ministerpräsident und Statthalter besichtigten noch die 
Volksschule und Sparkassegebäude. In  der Schule wurden 
Oberlehrer Franz Berger, sowie der Lehrkörper vorgestellt. 
Im  Festsaal der Sparkasse wurde dem Minister von dem 
Melker Mannergesangverein, welcher einen Ehor vortrug, eine 
Ovation dargebracht. Der Minister sprach mit dem Obmann 
Dr. Tolisch und mit den einzelnen Mitgliedern.

Nun wurde die Fahrt in das Benediktiner-Stift ange­
treten. Prälat Alexander Karl, Prior G.org Haselberger, 
Subprior Benno Paumgarten die hochwürdigen Herren Dr. 
Odilo Holzer, Ernst Manhart, Benedict Hager, Dr. Rudolf 
Schochinger, machte» die Honneur« und gaben während de« 
Ruudganges die gewünschten Aufklärungen. Der Minister­
präsident äußerte wiederholt seine U-berraschung über die 
seltene Sehenwürdigkeit und über die musterhafte Anlage des 
Stiftes Zum Schluffe wurde da« Konviktgymnasium besucht, 
wo Direktor Puter Hermann Ulbrich den Führer machte. 
Der Minister sprach in den Classen, wo gerade Unterricht 
ertheilt wurde, eine Anzahl von Schülern an.

Um 1 Uhr fand zu Ehren des Ministerpräsidenten im 
Festsaal des Stifter ein 8 -nkett statt, welchem auch die 
Vertreter und Beamten de» Marktes Melk beigezogen waren. 
Abt Carl sprach in schwungvollen Wort n «neu Toast aus 
den Kaiser.

Ministerpräsident Gras Badeni erwiderte: „Für den 
warmen Willkommgruß, den wir soeben vernommen, habe 
ich dem Herrn Abte meinen Dank auSzusprecheu. Wa« uns 
hier versammelt, ist die Feier eines Einzelactes, nämlich der 
Vervollständigung und Ausgestaltung in der Organisation 
der politischen Verwaltung Niederösterreichs uud derjenige, 
der uns bei dieser Feier begrüßt und ihr gleichsam die Weihe 
gibt, ist ein Mitglied deS geistlichen Stande«, ein Angehöriger 
eines Mönchordens.



N r.^O . „Bote von der M bs." l i .  Jahrgang
Der hochwllrdige Herr Abt hat aber ganz im Geiste 

1-« heiligen Benedikt, des Stifters des ältesten Ordens der 
hristenheit gesprochen, ganz im Sinne der Ordensregel, 

reiche nicht etwa nur seelische Arbeit, geistliche Uebungen 
ud erhebende Andachten, sondern vor allem Beschäftigung 
„d zwar eine ununterbrochene vorschreibt.

Für die wahrhaft christliche Gemeinschaft, wie wir 
e in diesem Orden konstatieren können, ist das sprechendste 
Sinnbild der Pflug im eigentlichen Sinne, im Sinne der 
eifrigen materiellen Kulturarbeit, im Sinne jener uralten 
Ordensregel, die nicht nur ununterbrochene Thätigkeit erpeischt, 
andern von einem erquickenden Hauche der Milde und Mästig- 
ng durchweht ist, im Sinne jener Arbeit, niemals zerstört 
nd entzweit, sondern stets einigt und sammelt.

Daswegen darf ich im Name» der Staatsgewalt und 
hrer Organe, denen in der nächste» Zukunft die Sorge für 
>ie Wohlfah.t in diesem Bezirke anvertraut sein wird, den 
i?uf Sr. Hochwürden »ach Förderung der kulturellen Be- 
irebungen diese« allberühruten Stiftes freudig beantworten, 
adern ich bei diesem Anlasse die politische Gemeinde mit 
em geistlichen Stifte und seinem hochverehrte» Oberhaupte 
ii einem Trinkspruche zusammenfasse: „Die Gemeinde Melk, 
nd Se. Hochwürden der Herr Abt leben hoch!"

Abt Karl dankte in herzlichen Worten und liest den 
Minister, den Statthalter und die Gäste hoch leben. Die 
Devise der Melker sei stets: „Für Kaiser und Oesterreich !"

Um 3 Uhr wurde die Tafel aufgehoben, der Minister 
nd andere Wiener Honoratioren fuhren auf den Bahnhof, 
im mit der» bereilstehenden Seperatzug die Rückreise nach 
Pie» anzutreten.

Ans Waidhofen «nd Umgebung.
'  ** A usze ichnung  Am Sonntag den 27. September
10 Uhr vormittag« fand im hiesigen Raihhaufe durch Herrn 
Bürgermeister Baron Pleuker, in Gegenwart des Vorstandes 
'«  Genossenschaft der Eisen- und Metallarbeiter, sowie mehrerer 
Mitglieder derselben die feierliche Ileberreichuug der, dem hie- 
ige» Eisenarbeiter F l a c h h u b e r  von der n.-ö. Handels- 
ammer für sein ununterbrochenes 30jähriges Wirken in ei» 
mb demselben Geschäfte gespendeten 10 Ducaten in Gold, 
lall. Zu gleicher Zeit überreichte Herr Benedict Fuchs, Vor­
land der Genossenschaft dem pflichteifrigen Arbeiter 6  Kronen
11 Elui, gespendet von seine», Arbeitsgeber Herrn Gabriel. 
Röge es dem pflichteifrigen Arbeiter gegönnt sein, noch viele 
jähre im Vollbesitze seiner Gesundheit seine», schwierigen 
Berufe zu obliegen.

** K irchenm usik am Rosenkranzseste: „Jubiläums- 
II,sie von Joses Gruver, Graduale „D iffusa est gvatia“ 
Lopran - S olo  mit Chor von Reimann, Offertorium „A ve 
Maria“ — Tantum ergo von Roben Führer,

** AbschiedSfeter. Am Dienstag den 29. Sep. 
ember 1. I .  versammelten sich im Turnerzimmer des Hotels 
»m goldenen Löwen die Mitglieder des hiesigen Turnvereins, 
im mit den zum W.hrstande einberufenen Mitgliedern 
-es Vereines, dev Herrn sind. med. Joses Alteuedcr, 
jnlius Fleischanderl, Leo Frieß und Josef RiedmüUer noch 
>u>ge Stunden fröhlichen Beisammenseins zu pflegen. D .r 
llbschiedsabend, in Form einer Abschiedskneipe veraustallei, 
.ahm einen äußerst fröhlichen Verlauf und hielt die Ver- 
.luanelleii bis Mitternacht beisammen. Desgleichen wurde von 
>,„ Scheidenden auch in der am Donnerstag stattgehabten 
flrobe des Gesangvereines Abschied genommen.

** Le ichcnbegäng iiiß . Am Freitag den 25. Sep. 
en.ber fand in Hilm-Kematen das Leichenbegängnis; des im 
1 0 . Lebensjahre verschiedenen Herrn Joses  Schramm,  
Lbr-nbürger« von Hilm-Kematen und Besitzers des goldenen 
UerdiensikreuzeS statt. Wie überaus groß die Verehrung 
and Sympathien der Bewohner für den Verstorben,» waren,
i.hellt aus der massenhaften Theilnahme der Bevölkerung 
im Leichenbegängnisse. Herrliche Kranzspenden deckte» den 
Sarg dl« Verblichenen und zwar: Vor, den Beamten der 
Fabrik Kematen, von der Gemeinde Kematen „Ihrem Ehren­
bürger", Betriebskrankencasse von Elissen, Röder u. Comp, 
reiw. Feuerwehr Hilm-Kematen, Centraldirector Jahn, Ul- 
nerseld, Dr. Grieger, Hilm-Kematen, Familien Prokosch, 
Rayerhoser, Litzellachner, Webt'« Erben, Familie» Fuchs- 
haler, Wien, Ebner, Hilm, Werner. Gmunden, Frau Rainer, 
Wien, Fräulein Teschmeyer, Hilm, Praunshoser, Wien, 
Familie» Bertsch, Kurz. Thallner, Hufnagl, Helbig, Wien, 
Untolkowich, Ferschuitz, und ein herrlicher Kranz von „Mutter 
rnd Kindern. An dem Leichenbegängnisse beteiligten sich: 
Hit hochwürdige Pfarrgeistlichkeit von AUhartsberg, Pbbsitz, 
Sonntagberg, die Gemeiude-Verlretuiigen von Kematen, 
llllhartSberg und Sonntagberg, die freiwillige Feuerwehr 
Silm-Kemaien, Fabriksbeamte von Hilm-Kematen und 
therrsieuthal, der Ausschuß der Betriebskrankencasse Ellisieu, 
llöder u. Comp., Aerzte des Bezirke«, Bürger von Waid- 
)vfen, Lehrkörper von Rosenau und Allhartsberg, Abgesandte 
>er Vereine: Linzer Kraukeu-Unierstützungsverein, Waidhofner 
Kranken-Uiiterslützuugsverein, Bezirkskrankenkasse und Bezirks- 
rrmenrath, ferner die Bewohner von AUhartsberg. Hilm- 
Kematen, Rosenau und zahlreiche bäuerliche Bevölkerung, 
perr Josef Schramm wurde am 23 Jänner 1817 zu Stern- 
)eri) als der Sohn eines Weber« geboren. Er studierte in 
Dlmiltz und Wie» Medicin, wo er im Jahre 1843 absolvirte. 
llun wirkte er erst einige Jahre als Arzt in Bieberbach, 
llllhartsberg und zuletzt eine lauge Reihe von Jahren in 
£>ilm-Kematen. Für sein ersprießliches Wirken erhielt der 
Verblichene wiederholt Belobungen und zwar von der Be- 
irkshauplmaunschaft Waidhofen a. d. Abbs, Amstrtte», von

der hohen Statthalter« und vom hohen Landesousschuß. 
Anläßlich seines 50jährigen Diensijiibiläums wurden dem Ju ­
bilare zahlreiche Ehrungen zutheil. Die Gemeinde Kematen 
veranstaltete ein Ehrenfest, wobei ihm eine schwere goldene 
Uhr mit Kette überreicht wurde. Außerdem Ehrungen seitens 
der löbl. Bczirkshauptmannschaft Amstetten, dem n.-ö. Aerzte- 
verei» Baden, vom österr. Aerztebund, von der Sectio» 
Amstetten des Aerztevereines, von den Gemeinden, von 
den Beamten der Fabrik Hilm - Kemalen, von der 
Betriebs - Krankenkasse Ellisieu, Röder u. Comp, und 
den Bewohnern von Hilnr-Kemaieu. Die Gemeinde Kemalen 
ernannte ihn zum Ehrenbürger. Am 19. October 1895 wurde 
dem Verstorbenen da« goldene Berdicusikreuz verliehen.

** C ac ilien -K ränzche» . Wie wir vernehmen, ver­
anstaltet unsere StadtcapeUe Samstag, den 21. November 
d. I .  in Josef Nagl's Saallokalitäle» ein Tauzkränzcheu. 
Näheres darüber wird seinerzeit bekannt gegeben.

** A u s w e is  des KranzlschießcuS a u f unserer 
p r iv .  Schießstätte.

45. Krauzl, 12. September.
1. Best Herr Zeillinger, 2. Best Herr Franz Jax.

Prämienschicßen aus 10 Schüsse:
1. Prämie mit 95 Kreisen, Herr Reichenpsader.
2 . „  „  85 „  „  Anton Jax.
3. „ „ 80 „  „ Zeillinger.

4b. Kranzl, 14. September.
1. Best Herr Julius Jax, 2. Best Herr Zeillinger.

Prärnieiischießen auf 1 0  Schüsse:
1 . Prämie mit 82 Kreisen, Herr Franz Jax.
2. „ „  80 „  „ Zeitling-r.
3. „  „ 7 5  „  „  Julius Jax.

47. Kranzl, 26. September.
1 . Best Herr Böhm, 2. Best Herr Schnetzinger.

Prämienschieße» auf 10 Schüsse:
1. Prämie mit 79 Kreisen, Herr Dietrich.
2. „  „  78 „  „  Zeillinger.
3. „  „ 7 5  „  „ Kaiblinger.

48. Kranzl, 28. September.
1. Best Herr Wabro, 2. Best Herr Leithe.

Prämienschießen aus 10 Schüsse.
1. Prämie mit 8 6  Kreisen, Herr Schnetzinger.
2 . „  „  83 „  „  Zeillinger.
3. „ „ 80 „  „  Schönauer.
"  N euer F a h rp la n . M it 1 . October tritt der neue 

Fahrplan der k. k. Staatsbahnen in Kraft, auf welchen wir 
in der heutigen Nummer unsere« Blattes aufmerksam machen. 
I n  derselben befindet sich auch der Fahrplan der Abbsthal- 
bahn, welcher auch eine Aenderung erfahren hat.

** A u s p rä g u n g  » im  B ronzem ünzen. Das 
k. k Finanzministerium in Wien veranstaltet eine OsfertauS- 
schreibung für 300.000 Kilogramm Bronzeplättchen, welche 
für die Prägung der Brouzemünzen der Kronenwährung be­
stimmt sind. Unter Umständen kann diese Lieferung auf 
600 000 Kilogramm ausgedehnt werden. Nach dem Münz» 
gesetze sind im Ganze» in Oesterreich 18-2 Millionen Kronen 
Bronzemünzen in Ein- und Zwei-Hellerslücken auszuprägen. 
Bis zum Ende 1895 waren in der Wiener Münze 3 98 
Millionen Kronen Bronzemünzen hergestellt. Das Münzpro- 
gramm des heutigen Jahres umfaßt eine Millionen K . in 
Bronzeinüiizeu. Im  Ganzen dürsten demnach mit dem Ende 
des heurigen Jahres 4-98 Millionen K. in Brouzemünzen 
ausgeprägt sein, so daß noch eine Prägung von 13.22 M illi­
onen K. verbleiben würde- Aus der in Aussicht genommenen 
Bestellung von 600.000 Kilogramm Bronzepläticheu tonnen 
3-6 Millionen K. in Ein- und Zwei HeUerslücken geprägt 
werden. Es würde demnach noch immer eine Prägung von 
fast 10 Millionen K . Bronzemünzen verbleiben.

** D e r N i-n fcorfec S i in c r t in im i , welcher erst 
kürzlich ans der internationalen Ausstellung in Innsbruck 
prämiirt wurde, ist neuerdings, und zwar au der Pharma­
zeutische» Ausstellung in Prag, mit der goloenen Medaille 
und der internationalen Ausstellung für Nahrungs- und 
Geuußmittel in Berlin gleichfalls mit der goldenen Me­
daille ausgezeichnet worden.

Eigenberichte.
A llh a rtS b e rg . Freitag, den 25. September wurde 

hier Herr Joses Schramm, Pr. Arzt, Besitzer des gold. Ver- 
dienslkreuzes, Ehrenbürger von Kemalen ic. zu Grabe ge­
tragen. Der imposante Leichenzug, an dem sich die Gemeinde­
vertretungen von AllhartSberg, Kematen und Sonnlagberg, 
eine Anzahl BerufSgenoss u, Vertreter der Fabriken Kemalen 
und Ulmerscld. der Feuerwehr und eine große Z chl Freunde 
de« Verblichenen aus Nah und Fern beteiligten, brachte 
so recht zum Ausdruck, welcher Beliebtheit und Hochschätzung 
sich der Verstorbene erfreute. Durch circa 40 Jahre oblag 
er in AllhartSberg seinem schweren Berufe, der ihn oft an 
einem Tage zu Patienten in der bergigen Gegend der Ge­
meinden AllhartSberg, Kröllendorf, St. Leonhard, Windhag 
und Sonntagbcrg herumführte. Dabei hieug er mit zärtlicher 
Väterliche an seiner zahlreichen Familie und wußte sich trotz 
aller Mühen des Lebens stets eine heitere Gemilthsstimmung 
zu bewahren. Vor einigen Jahren übersiedelte er nvch Hilm- 
Kematen, wos.lbst er als Fabriksarzt wirkte. Ein thaten- 
reiches Leben gieng mit ihm zu Grabe und alle, die ihn 
kannten, werden ihm gewiß ein gutes Angedenken bewahren. 
Ruhe sanft, edler Greis, die Erde sei dir leicht.

Sonntag den 27. September um 2 Uhr Nachmittag 
fand die feierliche Einweihung des hiesigen neuen Volksschul- 
gebäudes statt. Die im Schulhause versammelte Jugend 
wurde von der hochw. Geistlichkeit von der Kirche aus ab­
geholt und hiebei die neue prachtvolle Schulsahne geweiht. 
Hierauf bewegte sich der Zug zur Kirche und zwar Schul­
jugend, Musikkapelle, weiß gekleidete Mädchen, Geistlichkeit. 
Ortsschulrath und Vertretungen der eingeschulten Gemeinden. 
I n  der Kirche hielt Herr Pfarrer P. Willibald Sturm eine 
ergreifende Fcslpredigt, woraus nach feierlichem Te Deum der 
Zug zur Schule zuritckbewegte. Am Thore übergab Herr Orts- 
schulrathS-Obinann Sprecher mit einer Ansprache dem Ober­
lehrer de» Schlüssel. I n  seiner Erwiderung dankte Oberlehrer 
Anders all,» am Schulbaue betheiligten Factoren und er­
suchte um einiges Zusammenwirken von Kirche, Schule und 
Gemeinde zum Wohlc des heranwachsenden Geschlechtes. Nach 
erfolgter Weihe schloß ein Chor die schöne Feier. Hierauf 
begaben sich die anwesenden Vertreter der eingeschulten Ge­
meinden mit dem Ortsschulrathe, der Geistlichkeit und dem 
Lehrkörper in Latzelsberger's Gasthaus, wo bei fröhlichem 
Mahle »och manches schöne Wort gesprochen, bevor das ge­
lungene Fest seinen vollen Abschluß fand.

U b b s  st. b. D . (Bi eneuzücht e r - V e r s a m m -
l ung) .  Sonntag den 20. u. M . fand in Lackner'S Gasthof 
die diesjährige Generalversammlung des Bienenzilchter-Zweig- 
vereines für Ibbs und Umgebung statt. Der Wanderlehrer 
für Bienenzucht Herr Schmid von St. Valentin hielt eine» 
recht guten Vortrag „Ueber Ein- und Auswinterung der 
Bienen." I n  die Vereinsleitung wurde gewählt: Hochw. 
Herr Siadlpsarrer Anton Steiner als Obmann, Herr A. 
Topitz, Schulleiter in St. Nicolo a. d. Donau als Obmann- 
Stellvertreter und Herr Hanns Huemer, Lehrer in Abbs, als 
Cassier und Schriftführer. — Zam Schlüsse fand eine Ver­
losung von Jmkergeräthen statt. — Die Versammlung war 
leider ziemlich schwach besucht und ist sehr zu bedauern, daß 
die rationelle Bienenzucht bei der laudwirtschastlchen Be­
völkerung nur so wenig Anklang findet.

( P e r s o n a l i e n ) .  Der durch seinen langjährigen Som- 
meraufenlhalt hier bestbekannte Herr Dr. Engelbert Mühl­
bacher wurde zum ordentlichen Profestor der Geschichte des 
Mittelalters an der k. k. Universität in Wien ernannt.

W e ye r, 2 . October 1896. ( I  n st a l at i o n.) Donners­
tag den 1. October fand in Seekirchen, Salzburg, durch 
Sr. Eminenz den Herrn Kardinal, Fürst-Erzbischof Haller 
von Salzburg die feierliche Jnstalation de« geistlichen Rathes 
und Dechants Herrn Johann Proschko, einem Bruder des 
hiesigen Oberlehrers Herrn Franz Proschko, zum insulierten 
Probst des sürsterzbischoslicheu Stiftes Seekirchen statt.

Straf-Chronik des k. k. Kttisgerichte 
St. Pölte«.

U rth e ile . Josef Auer, Fleischerlehrling aus Spielberg, 
wegen Dicbltahl 2 Monat schweren Kerker. — Heinrich Marek, 
Kesselwärter aus Wigstadtl, wegen Betrug 7 Monat Kerker. 
— Karl Kunert, Schuhmachcrgehilse aus Sonutagberg, wegen 
öffentlicher Gewaltthätigkeit 6  Monat schweren Kerker. — 
Franz Gruber, Knecht aus Röchling, wegen Betrug 8  Tage 
Kerker. — Johann Divinzenz, Maurermeister in Blindenmarkt, 
wegen Bergehe» gegen Die Sicherheit des Lebens 1 Monat 
strengen Arrest.

V e rh a n d lu n g e n . Am 2. d. M . um 9 Uhr: Franz 
Heim, Gaslhausdesitzer in Tulln, wegen öffentlicher Gewalt­
thätigkeit; um 11 Uhr: Joses Euler, Hausbesitzer in Höß- 
gang, wegen Diebstahl. — Am 3. d. um 9 Uhr: Juliana 
-pitzer, Näherin aus Wörndorf wegen Diebstahl; um 9*/a 
Uhr: Karl Koch, Knecht aus Pilleudorf wegen Diebstahl. 
Am 6 . d. um 9 Uhr: Anton Priller, Psränder in S t. Pölten, 
wegen Sitllichkcilsverbrechen; um 9 ^  Uhr: Binc. Eyklar, 
Taglöhuer in Pijef, wegen schwerer körperlicher Beschädigung; 
um 1 0  Uhr: Alois Kirchner, gewesener Gastwirt in Rotheau, 
wegen Executious-Bereitlung.

Vom Kücherlisch.
„ M  uns die Sim&stwtlj!“

weiche, nur auf da» eigene Wohllebe» bedacht, bet heiligste» Pflichte» gege» 
die Nachwelt vergesse», und diesen Wahispruch Hai E. von Wald'Zcdtwitz, 
der jüngst verstorbene Heid der „Rose von Goree", zum E ite l eine« nach­
gelassenen, hochspannende» Romane» gewählt, welcher gegenwärtig in der 
Ausgabe m it Eolorit» von „Mode und Han»", («erlag John Henry Schwert», 
Berit» W. 35) erscheint. Rechtfertigt damit einerseits da» Untversalblatt 
für die Familie den Eitel seiner Romanbeilage „A n»  besten Federn", jo 
weist andererseits die soeben zur Ausgabe gelaugte erste Octobernummer 
auch in ihrem belletristischen Theil allererste Name» auf: Hermann Helberg, 
A lw in  Römer, Adalbert von Haustein n. a. m., während der Moden- 
»nd HauSlheil m it grossem doppelseitigen Schnitlmnsterdogen (m it jeder 
Mtüßigen Nummer) du» Netteste, Schönste »nd Nupbringendsie au» dem 
Gebiete der Mode, an» Hau» und «ilchc aus 36 Seiten reich illustrlrtem 
Text zur Anschauung bringt. „H um or", „Aerztlichcr Ralhgeder", „Kinder- 
w e ll", „Klöppelbeilage" tc. sind besondere, dem Eitel entsprechende Extra­
beilagen, welche „Mode »nd Ha»»" zu dem vielseitigsten Familiendlalt 
Denischland» machen. Abonnement» z» nur 1 M a ri vierteljährlich ohne, 
1*A Mark mit Eoloril»  und Roniandeilage, durch alle Buchhandlungeu 
und durch die Post. Gralls-Probenummern bei ersteren und durch den 
Berlag von John Henry Schwerin, Berlin  W . 36.



Nr. 40.
Der Verlag der Literat«» werke Minerva,

P f i m t r t = K  roeld;cr das vom „Litrraturverein SBiimtva" gesteckte 
j ic i ,  das V-rstänoniß fü r die hervorragendsten Schöpf, 

ungen der bedeniensten Klassiker durch schon illnstrirte Ulid sachlich erläuterte 
Ausgaben zu fordern und durch Wohlfeilheit Jedermann die Aufchaffung 
einer eigenen HauSbiblrothel za ermöglichen, verfolgt, veranstaltet neue 
Eubfcriptionen auf die Publikationen feines Berlages, welche sich in un­
glaublich kurzer Frist einen festen Platz auf dem Büchermarkt errungen 
n»d zufolge der gediegenm Ausstattung die Anerkennung der weitesten 
Kreise gefunden haben. I n  der WochenanSgabe (16 Seiten in kexikonfarmat, 
reich illustrirt für lb  Pfg.) gelangen alle hervarragenderet, Schöpfungen 
der bedeutendsten Dichter, wie Goethe, Scheller, Cljamiffc', Kleeft, Uhland, 
Shakespeare, Tegnstr zur Ausgabe, in der l-ltägigen Ausgabe Schiller’« 
sämmtliche Werke (3'J §  eite» in Lexikonsorrnat reich illustriee t, für ZOPsg.s. 
Diese Ausgaben die dazu bestimmt sind, gleichzeitig ein Uebergewicht 
gegen den entsittlichenden Einfluß der fogciiemnen Hii,te>treppenrama»e 
zu schaffen, sind von musterhafter Ausstattung. Schöner, klarer Druck auf 
holzfreiem Papier sowie zahlreiche Illustrationen nahmhafter Künstler ver­
einigen sich hier in nie zuvor gebotener Weise m it einem so außerordent­
lich niedrigen Preise, daß w ir  allen unseren Lesern, denen an einer guten 
Lektüre gelegen ist, die An sch iffnng der Literatnrwerke M inerva angele- 
gentlich empfehlen können. Probeheft und Prospeet sind in jeder Buch­
handlung sowie direkt von der Verlagshandlung erhältlich.

Das Erbe -es Zigeuners.
Kriminalroman von Julius Werner.

Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)

3. Kapitel.
I r m a .

I n  der Mitte des Dörfchens Kaltenbrunn liegt aus 
einem mäßigen Hügel die altertümliche Kirche, umgeben tion 
dem Friedhose.

I n  demselben wurden schon seit vielen Jahren keine 
Todten mehr begraben, da sich der neue Friedhof außerhalb 
de« Dorfes befand. So glich die ehemalige Ruhestätte der 
Verstorbenen jetzt mehr einem Garten als einem Gottesacker. 
Zwischen de» Gräbern jähren mit weißem Saud bestreute 
Wege vom allen, nie versperrten, schwarz angestrichenen Ein- 
gangsthore bis zur großen Kircheuthär, ebenso sind die Wege 
rund um die Kirche herum bis zur mittlere» Kircheitthär und 
dem Einlaßpsörtche» an der vorgebauten Sakristei mit hell­
glänzendem Ries belegt.

Ja  der von diesem Vorbau gebildeten Ecke liegt ein 
wohlgepflegtes Grab. Der Hügel desselben ist reich und 
Üppig mit Epheu bewachsen und umrankt, jo daß er zn jeder 
Jahreszeit in dunklen. Grün prangt. Die obere Fläche des 
Grabe« bildet ein Beet, in welchem Blumen von ernsten 
Farben das ganze Jahr hindurch in Blüthe stehen. Neben 
oem Grabe ist ein kleine« Schenictchcn angebracht, welch 8 

ebensowohl als Betschemel, als auch als Sitzbänkchen diene» 
kann und zuweilen auch dient.

An einem sonnenklaren Nachmittage saß träumerisch 
auf der Rasenbank ruhend ein Mädchen, dessen freundlich 
schöne Züge ernstes Sinne», ja beinahe Trauer und Be- 
kümmerniß ausdrückten, das von Zeit z» Zeit in die Luft 
und bald wieder in das vor ihr liegende Buch blickte.

Die Stille rings umher, nur durch das leichte Sum­
men der ab und zu fliegenden Bienen unterbrochen, du« 
lesende Mädchen und der zu ihren Fußen liegende kleine 
schwarze Hund, welcher seine junge Herrin mit glänzenden 
Augen betrachtet, bieten ei» Bild des tiefsten Friedens.

Da hört man das leise Knirschen des Sandes — 
leichte Schritte werden hörbar, der kleine Hund steht aus 
und hebt sein schwarzes Köpfchen in die Höhe.

Er knurrt und bellt nicht, das Wedeln seines Schweifes 
zeigt an, daß der Kommende ihm bekannt ist und er bei 
demselben keine feindlichen Absichten vermuthet.

Auch seine Herrin blickt empor, und ein freundliches 
Lächeln verklärt das wenn nicht schöne, so doch hübsche
Antlitz. Sie klappt da« Buch zu und steht auf, hold er- 
röthenb dem Ankömmling ihre R e c h t e  entgegenstreckend.

„Grüß Gott, Irm a  I" sagte er mit einer wohliönenden 
Stimme.,, Grüß Gott I Wie schön ist es von D ir, Dich immer 
au Deinem gewohnten Lieblingsplätzchen finden zu lassen."

„Auch mich freut es Arthur," entgegnete das Mädchen,
„daß Du mich bier am Grabe meiner Mutier aussuchst,
bevor Du den ernsten Schritt thust, den wir gestern be­
sprochen haben. Ich weiß, mein Oheim, zu dem Du jetzt
gehst, um um meine Hand anzuhalten, wird nichts gegen Dich 
einzuwenden haben. Und wenn er unser Verhältniß auch nie 
begünstigt oder gefördert hat, so hat er uns doch keine Hin­
dernisse in den Weg gelegt. Trotzdem, m.in lieber Artynr, 
befällt mich eine Bangigkeit und Unruhe, für die ich keinen 
Grund angeben kann."

„S e i nicht kindisch, jnein Herzchen", sagte Arthur 
lächelnd, „in  einer halbe» Stunde i|t Alles entschieden, bist 
Du meine liebe Braut, die mir in drei Wochen iu das ein­
same Forsthaus den Inbegriff alles irdischen Glückes bringll"

Freudig sprach er diese Worte, fast jauchzend, und 
drückte aus die frischen, rosigen Lippen des Mädchens einen 
innigen Kuß.

„Nun aber lasse uns nicht länger zögern; komm', 
w ir wollen zu Deinem guten Oheim gehen und uns seine 
Zustimmung zu unserem Glucke holen."

„N ur einen Augenblick noch", entgegnete Irm a „und 
diesen nur, um D ir zu sagen, daß ich Dich ebenso innig 
und aufrichtig liebe als Du mich, und daß ich mich stets 
an Deiner Seite glücklich fühlen werde. Und glaube mir", 
setzte sie zögernd hinzu, „selbst wenn uns das große, unaus­
sprechliche Glück der Bereinigung nicht zu Theil werden 
sollte, meine Liebe gehört D ir  bis zu meinem letzten Athemzuge!"

„Bote von der M b s .*
Das heftig bewegte Mädchen konnte sich nicht weiter 

beherrschen und br .ch in lautes Schluchzen ans. Arthur be­
mühte sich, Irm a  mit leisen, aber beredten Worten die un­
begründeten, bangen Ahnungen auszureden. Er setzte sich aas 
die niedrige Ruhebank, zog das Mädchen an sich heran und 
sprach herzlich zu ihr. —

Während sich so das innigste, freudigste Spiel glück- 
sicher, hoffnungsfroher Liebe hier abspielte und gleich dem 
unbewölbten Himmel-da droben die Zukunft des jnngen 
Paares lichterhellt schien, sollte in der nächsten Nähe von 
ihnen das Berhängniß seine dunklen Netze um sie schlingen, 
und zwar in Gestalt einer Person, von deren Existenz sie 
feine Ahnung halten und die für lange Zeit eine störende 
Rolle in der Beide» Verkehr zu spielen hatte.

Es war dies ein Mann in mittlerem Alter, mit glatt- 
rosirtem Gisicht, kurzgeschoreuem Haar mit blauen Augen- 
gläsern. Diese verdeckten bie Auge» ganz, sowie das Mienen­
spiel derselben. Bei einer alten Frau, die auf einer steinernen 
Bank vor einem der größeren Häuser des Dorfe« saß und 
ihre alten Glieder an der Sonne wärmte, erkundigte er sich 
nach dem Pfarrhaus- und ging, als sie ihn zurechtgewiesen 
hatte, auf dasselbe zu.

Der Pfarrer des Ortes, ein alter Herr mit spärlichem 
Silberhaar, mit Namen Otto Front, studierte eben einige 
Kanzelredcn, wobei er nicht vergaH, von Zeit zu Zeit einige 
Züge aus einer langen Studentenpfeife zu thun, so das 
Zimmer mit bläulichem Rauche des wohlschmeckenden Knasters 
füllend. Da klopfte es an der Thür; auf sein freundliches 
Herein trat der Fremde mit der großen blauen Brille i»’s 
Zimmer.

„Guten Tag!" begrüßte er den Pfarrer.
„Gelobt sei Jesus Christus!" entgegnete dieser und 

stand, da er einen gänzlich Unbekannten vor sich sah, auf 
und trat auf ihn mit den Worten zu: „Was bringen Sie 
mir, mein Lieber?"

Dieser war augenscheinlich etwas betreten, doch faßte 
er sich schnell und entgegnete:

„H rr Pfarrer, ich komme im Auftrage eines schwer 
Erkrankten, welcher Ihnen vor längerer Z it ein Packet 
Schriften zur Aufbewahrung übergeben hat. Es ist dies ein 
gewisser . . ."

„Daniel Cyrinet?" unterbrach der Pfarrer Fron, den 
Sprecher.

„S ie haben ein ausgezeichnetes Gedächtniß, Hochwür­
den," entgegnete der Fremde und fuhr dann for t : „Daniel 
Syrinek wünscht nun vor seine», Tode das Packet Schriften 
zu haben, um sein Vermäch'iuß machen zu könne». Da er 
mir vor vielen Jahren einen wesentlichen Dienst geleistet hat, 
übernahm ich cs, ihm dieses Packet, dessen Inha lt ich nicht 
kenne, zurückzubringen — ich bitte deßhalb, Herr Pfarrer, 
um freundsiche Ansfolgung d.sselbcn."

M it diesen Worten holte der Fremde auS der Brust- 
tasche seines Rockes den Zettel hervor, den cr von Daniel, 
dem alten Zigeuner, geerbt haben wollte, und reichte ihn 
dem Pfa-rer.

„Die« Hochwürden, dient z» meiner Legitimation."
Pfarrer Front »ahm schweigend, ohne ein Wort zn 

sagen, den Z ttt. l ans den Händen des Minne«, betrachtete 
ihn von allen Seiten und legte ihn ans den Tisch.

In  ernstes Nachdenken versunken, ging er in seinem 
Studierzimmer einige Male auf und ab, ö,.bei füllte er die 
inzwischen erloschene Pfeife in eine Ecke und blieb schließlich 
mit verschränkten Annen vor dein Fremden stehen.

„Was werden Sie thun," fragte er mit ernster Stimme, 
wenn ich mich weigere, b„e Packet herauszugeben?

Der Mann erbleichte.
„Weigern ? Warum?" fragte er betreff n ; doch sich 

wieder schnell fassend, fuhr er fort: Ich sehe keinen Weige- 
rungsgrund. ksibrigens bliebe mir dann nichts anderes übrig, 
als zu dem schweikrank,» Shrinek zuiückzukehren und ihm 
mitjiiihsilen. daß er sich in Ihnen getäuscht hat. Vielleicht 
ermachi gt er mich dann, gerichtliche Schritte einzuleiten, um 
wieder in den B.sitz fein.ö Eigenthums zu gelangen."

„Dies würde er schwerlich thun." erwiderte der Pfarrer 
ruhig lächelnd, „und was werden Sie thun, wenn ich Ihnen 
bas Packet  übergebe ?"

Der Fremde athmete erleichtert auf.
„Ich werde es uneröffnet dem Kranken überbringen."
„Larifari!" erwiderte der Pfarrer achselzuckend. „Syrinek 

ist bereits lobt und begraben, da« missen Sie besser als ich."
Der Fremde erschrak diesmal mehr alp das erste Mal
„Junger Mann," fuhr der Pfarrer mit merklich er­

hobener Stimme fort, „S ie wandeln, wie ich befürchten 
muß,, kaum auf gutem, wohl aber gefährlich,n Wegen, 
und ich rothe Ihnen freundschaftlich, kehren Sie um, so 
lange es noch Zeit ist. Ich kenne Sie nicht, und ich kenne 
de» Inhalt des Packetes nicht, welches ich Ihnen übergeb » 
soll ; ober ich kannte den alten Daniel von Kindesbein ,i aus. 
Ich habe Alles gethan, was ich nur konnte, um ihn vom 
Schlecht,» abzuhalten — es war vergebens, und wenn ich 
mit ihm weiter verkehrte, so geschah es nur fein 8 unschul­
digen und unglücklichen Kindes wegen, w Ichcd er über 
Alle« siebte, und aus diese Liebe, das ein; g- edle G fühl 
das in ihm noch nicht erloschen war, knüpfte ich die Hoff­
nung, ihn zu retten. Er ist nun tobt, gestorben und ver­
darb-» — denn e« war f ft unter uns abgemacht, daß er 
das Packet persönlich von nur abholen wirb. Nur im Falle 
seines Todes wollte er es seinem Erben übergeben lassen. 
Ich dachte mir freilich unter seinem Erben einen Manu 
seines Stammes. Daß nun Sie kommen, ist mir befremdend 
genug, und Ihnen wird das Erbe auch keinen Segen brin­
gen. Bestehen Sie noch auf der Aussolgung des Packeis, 
oder soll ich es verbrenne» ?

11. Jahrgang
»Ich kann nicht anders, als um die Herausgabe des 

Pnckrts zu bitten."
Der Pfarrer trat rasch an einen olterthümlichen 

Schreibtisch, öffnete eine Schublade und reichte dem Manne 
ein umfangreiches versiegeltes Packet.

»Hier nehme» Sie und geben Sie. leider s inn ich 
nicht sagen: gehen Sie in Gattes Namen!"

Der Fremde nahm mit schnellem Griff das Packet in 
Empfang, als ob et befürchte, daß sich der Pfarrer nach 
anders besinnen könne, murmelte einige unverständliche Worte, 
die eine Entschuldigung enthalten sollten, und ging.

■' Eben als er ans der Stube des Pfarrers trat, wurde 
die Gingangsthür des Pfarrhauses geöffnet und Arthur und 
Irm a  traten cm — zugleich öffnete sich auch die dem Sin- 
dierzimmer des Pfarrers gegenüberliegende Thür, ans welcher 
eine alle Frau, d,c Schwester des Pfarrers, h.rauskam.

„E i guten Tag, Herr Förster!" rief sie nähertretend 
und reichte Arthur die Hand, „eben wollte ich Irm a suchen, 
und da komme» sie alle Beide." Bei diesen Worten waren 
alle Drei in das Zimmer der alten Frau getreten, und die 
Thür schloß sich wieder.

<Fi>riietzimg folgt.)

Eingesendet
ea i . - c B i i l e n s i o f f e v. 35 Kr.

bis 14.G5 fi. H irt — sowie fitgworjt, weihe » ild  fällige H e i i i ik b r ig  
S e id e  von 3ü !> bi« fl. 14 G5 p Met. — glatt, gestrebt, saniert, ge­
mustert, Damaste ic (ea. *40 vevfiii. Oual. und 20,iQ ocrfcfi. tzarbeii, 
Dessin« ic.), porto- und steuerfre i Ins Haus. Muster umgehend.

Doppelte« Briefporto nach der Schweiz. 4.

Seiden-Fabriken 6. Henneberg (r. u. k. Hon.), Zürich.

Y a S \ e , v X \ & x \ \ e  -Q w e W e .M E
anerkannt bester Sauerbrunn

B ru n n e n -U n te rn e h m u n g  K ro n d o r f  bei Carlebad.
V o r rä th ig  in  den

M ü m lw a s s e M n i ig e i ! .  A potM en. Restanrationen eit,
H a u p t-N ie d e r la g e  f i l r  W i - . l ' . i . f - u  und l,'iM g**inm g bei den F fe r re *  

M O R IT Z  P A  Lr L , A p o th e k e r  u. 11«« I l ' l i l l . l *  P l i  I l-,.>S W w e., K aufu ia iua.

tiMne'1 Maiz-laffte-Facrfto

JQ ^M /U Z -Ig F T tz
Is t als

Zusatz zum Bohnenkaffee oder pur getrunken  

das schm ackha f tes te  

e in z ig  gesunde K affeegetränk.
U ebera ll zu haben. — *1» K o . 26 k r. 

V orsicht!
W th  Der werth losen Nachahmungen wegen achte 
man stets au f die O rig inalpakete  m it dem Namen

K a th re in er

H a u p tn ie d e r la g e  : W i e n
V I. M arinh  1 fe rs traaee 89.

Specialität

etc. etc.

Grosse Ersparnis!
Eine Portion Suppeneinlage 

koitet nur 1 kr., Zuepelee 1 kr.
Zu haben ln allen Handlungen.

H. Jagersberger,
W aldbofen a. d. Ybbs.

Bessere Jahreslvohnung
mit ein oder zwei Zimmern und Kiiche von choractervoller, 
ruhiger Parthei (mit 1 Kinde) zu miethen gesucht. Gef. An­
träge untir „Fabrik-beamter" an die Administration d. Bl.



»r. 40. .Bote von der M bs".

Fahrplan für die
»calbahn Waidhofen a. d. M b s — Groß-Hollenstein

Q iltig  vom  1. Ootober 1896 .

11. Jahrgang.
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Jur Saison!

Gefertigte erlaubt sich die geehrten Damen auf 
ihre äußerst geschmackvollen und billigen

Damen-, Mädchen- &  Kinderhüte
aufmerksam zu machen, und ersucht höflichst um de­
ren zahlreichen Zuspruch.

Modernisierungen werden billigst berechnet.

Anna Ditz» Modistin,
in  W aid hofen  «. d. Bbb«, Wasservorstadt 15 

(nächst der H a lteste lle .)

Auszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staatsbahnen.
(Gütig vom I. October 1896 bis auf Weiteres.)

R ichtung W a id h o /en —W ien. R ichtung W ien —W aidhofen.

S t a t i o n e n

S .Z .

902
102

P.-Z.
P.-Z.

902
314

Classe

Waldhofen - - -
Sonotagberg • •
Rosenau - -
Hilm-Kematen • • 
Kröllendorf • - • 
Ulmerfeld . • • •
Amstetten - - - 
Ametetten - - -
Kemmelbach-Ybbs - 
Pöchlarn - - - - 
Pöchlarn - - - - 
M e l k ....................
St. Pölten . • • 
St. Pölten - • -
Neulengbach • • 
Rekawinkl • • •
W ie n .................
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R ichtung Am stetten—L in z.
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R ichtung L in z —Amstetten.
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M a n e r-O e h lln g .....................
A sch b a ch ...............................
K rennste tten ..........................
St. Peter-Seitenstetten - > 
St. Johann in Engstetten - 
Haag . . . . . . . .
Markt H a a g ..........................
Unterwinden - .....................
S t .  V a l e n t i n  • • • 
St .  V a l e n t i n -  - • -
E n n s d o r f ...............................
Enns  .........................f
Asten St. Fl o r i an. . . .
P i c h l i n g ...............................
EbeU berg]...............................
K le inm ünchen .....................
L i n ...................................   -
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R ichtung W aid h o fen —Selzthal. R ichtung Selzthal— W aidhofen.
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□ Richard r- 
perek's

gesetzlich
geschützte i

Sanitats-Pfeife
f f l  fo lib  zusammengestellt. * 

' e legant ausgestattet und 
rau cht vorzü g lich  trocken, 

U n fa u b e r fä t  ist dabei voll» 
ständ ig ve rm ied en, pfeifen« 

fchm Icr-Gcruch ab so lu t a u s ­
geschlossen.

D ie  «LanitätSpfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über- 
t r i f f t  dadurch A lles  
b isher Dage- 
wefene.

führliches 
Preisvrrzcichntß  

m it  A b b ild u n g e n  a u f 
W unsch kostenfrei durch

den a lle in ig e n  Fab rika n te n

Richard fSevck
Ruhla 16 (Thüringen).
Wiederverkäufer überall gesucht. 

ZTTan lasse sich durch wcrthlose 
N achahm ungen n ich t täuschen, 
bas einzig un d  a lle in  echte 
F a b rik a t trä g t oi-ige Schutz- 
m arke un d  den vo lle n  N am en :

Richard Berek.

Landschaftlicher

, empfohten durch die hervorragendsten medlc. Autoritäten

; Tempelquelle,
. riaquelle,

Mersandt durch die KrutMttt-VtrwaltttNg 
in Rohitsch-Tauerbruiin. w

W e r t li e i m
Doppelsteppstich-

Nähmaschinen
f  bew ährtester Systeme.

Erstclassiges Deutsches Fabricat ftir Hausgebrauch
wieGewerbe gleich vorzüglich geeignet, liefere ich abWien:

Hocharmige Fussmaschine von fl. 35.50 an, 
Hocharmige Windmaschine von fl. 31.50 an, 

Ringschiffrflaschine von fl. 49.—  an,
Drelsalgtägige Probezeit. F ü n fjä h rig e  G a ra n tie . J e d e  M aschine,, 
die sich  w ährend  t|pr P ro b eze it als n ich t vorzüg lich  bew ährt, 

nehm e ich anstandslo s  au f  m eine K osten  zu rück . 
V ersand t nach allen P lä tzen  der ö s terr.-ungar. M onarchie. ' 

In te ressen ten  belieben P re isco u ran t u . K äbm iister einzufordern .

NähiaschiDei-YersaMIliaos Lou is  s t muss,
L ie fe ran t des V ereines dnr k. k. S taa tsbeam ten  O esterreichs. 

F irm a  tym dclsgerich tlich  p ro tocollirt.
M a rg a re th e n s tra s s e  N r .  12.W i e n , n \  .

Ü V  G e sch ä ftsh a u s  - W I
für

Damen- u. Kinder-Confection u. Modestoffen

Eduard Fischer
L IN Z ,  E c k e  d e r D o m - u n d  A n n a g a sse

empfiehlt fein großartig fortirles und vergrößertes Lager 
zu außerordentlich

billigst festgesetzte« preise«.
(Sigcnc W erkstä tten  im Hause,

uub roetixn

Costiiiue und jede A r t  Connection
aus da« Beste u. Sorgfältigste ausgeführt. 

Svezialität:
Reit- und Radfahrcostüme nach engl. Schnitt.

M u s te r  fra n c o . J o u rn a le  fra n c o .

Grösstes Lager von Blousen. 
T ra n c r-B e s te lln u g e n  raschest c ffe c tu ir t. 

Fortwährender Eingang von Neuheiten.

„Bote von der i 11. Jahrgang.
X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X
x  ' D a n k s a g u n g .
M  . F "r die allseitigen Beweise herzlicher Theilnahme und die überreichen, prachtvollen Kranzspenden bei dem
j g  Hinscheiden unseres innigstgeliebten Gatten, resp. Vaters, Schwieger- und Großvaters, des Herrn

X Josef Schramm,
X  pract. Arzt; Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes. Ehrenbürgers von Kematen etc.,

X  sprechen wir hiemit allen liebe» Verwandten, Freunden und Bekannten, sowie den T. T. 33,reinen und Corpo- 
M  rationell unfern innigsten Dank aus.

X  Ait iitftra«cr«dtn Dittterbliebtttttt.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

k Srosse 3nns€rucker 50  JCreuzer-£otterie.

E E a , - u .p t t r e f f e r

3 l r l ) i i i t 0  schon

7. November 
XXXXXXXXj« |

Kronen
m it 2 0 %  A bzug. H I

ä l ’ Lose ä 50 kr. empfiehlt: Josef Rodhrassnig, k. k. Tabak-Gross Verlag. 48« 0 - 1 1

Fahrräder-
Fabrik

in Salzburg, 
Ried etc.

•  V
Näh-

Masehinen-Fabrik.
Man verlange die neuesten Preis-Courante. "W W

Lager
i ,

I - i a i ' b a . c t L J

Atelier ßruno
Fotografische Kunstanstalt

g egen ü b er dem H dtel und Cafe Infiir.
grösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografischer 

Landschaften be i fe ins te r Ausführung.

Atelier für Porträt« u. Reproductlonen In Jeder Grösse.

A rchitectur-A ufnahm en, P latlnotyplen, 
M alere i etc.

W a i d h o l e n  a n  d e r  Y b b s .

Langen &  W o lf, Gasm otorenfabrik
W IEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

"J"' Original „Otto“ Motor
für G a s , B enzin  u n d  Petroleum .

20°/o* Gasersparoia gegenüber anderen Conatructionen. la t 
die beste und billigste Betriebskraft fü r jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste Motor ftir die L in d w irth ich a ft. PreizgekrBnt m it 

... dem ersten Staatipreiee zu Ig lau  1896 .

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 
■V f w i W  , und stets betriebsbereit. * z



Nr. 40. «Bote von der M bs". 11. Jahrgang.

Brochüre g ra tis  n»d franco Uber

j f fe m n le t te t t ,  Schwiicheznstiinde,
2 Schnelle, sichere und dauernde Heilung von H a u t-, (Sc 
hlechts- und Frauenleiden, W un den , Geschwüren, 
il Nervenleiden verbundene Magenleiden, Rheuma ». j, re. »ach 

langjährig bewährter Methode ohne Bernftstörnng.
A n s w ä rtS  brieflich u n au ffä llig . 469 80—6

D. Schumacher, Dresden 9.

Billigste illustrierte |
B Klassiker-Ausgaben B

;
d e r  w e i t !

Verlag der Literatarwerke „Minerva" Leipzig.

Wochenausgabe "WA
ä

1 5  p f?
Die besten

Schöpfungen
von S c h ille r , G o e th e , C h am is so , 

K le is t ,U h la n d , S h a k e s p e a re  eto.  ̂
l  Alle 8 Tage 1 H e ft Lexikon- 

Format. 16 Seiten, 
re ic h  illu s tr ie r t. 
k Gut. Papier.

e

14 tägige Ausgabe
ä

3 0  P f?  
S c l i I l I e r V

sämtliche W erk e'
vollßtänd. in  3 Bänd. od. 60 H eft. Alle 
k 14 Tage erscheint ein H e ft ln  

k Lexikon-Form at, 32 Seiten 
k s ta rk , re ic h  illu s tr .,

3 0  Pt.
*

l Abonnements n. Probehefte durch alle Buch- 
handjungen oder die Verlagshandlung.

Großes Lager aller Gattungen 
nur solid gearbeiteter

eigener Erzeugung
bei

J. M. Müller,
Bau- und Möbeltischler 

L in z . M a rie n s tra sse  10, L in z .

TT e b e r n a h m e
uon B ra u ta u ss ta ttu n g e n  und completcn M ö b -  

lirn n g c» .
Zllustrirte PreiS-Conranie und Zc>chuungen von vor­
rätigen, vollständig julanunengrstellten Speise- und 
Schlafzimmer» aus Nußbaum- und Eichenholz werden 

portofrei zugesendet.
Großes Lager billiger, stylgerechter M ö b e l fü r  
Tow m erw ohnunge»  aus gebeitzlem und lackirtem 

Holze.

Ü le m a tiie  jeder Garantie. Billigst gestellte Preise.

A u c h  s tehen  v o l ls tä n d ig  zusam m en­
g este llte  Z im m e re in r ic h tu n g e n  z u r  A n ­

s ic h t b e re it.

Dliöttik-Doma-e
auf der Audst.lluug f. ®e|mifcfjfil u. Krönte», 
pflege z. S luUgart 18'JO preisgekrönt, 
ist noch ärjtt. igrgutachtung u. durch laujeud, 
ton Dautschreiben anerfonnt, da« eiujig» 
erististierende, w irklich r t tU t  u. un> 
schckdl. M i t t e l ,  bei Damen u. Herren

•pU co u . S p e ise n  H a a rw u c h s  
u  er,tele», d. Ausfallen der f  
«chupprndilduos fofart zu

bet Heere, mit 
.  , et zu beseitig«; 

etienet lief. schau b. ganz jung. Herren 
einen fcSft. Lchuurrbert. «aranlie s. 
«rsolg sowie Unschäblichhtt. Tiegel 80 k., 
I. Poslnersenbung ober Nachnah«, t 0 h.

K . H o p » «
WIEN, XIV., Zinkgasse 22.

# # # # # # #

Zur ffierßst- &
empfehle mein reichhaltiges Lager von N euheiten in

Damenconfection
als

Jaquets, Mäntel, Capes
Jutius Waumgarten,

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 15. 
iss Auch nach Mass in jeder beliebigen Fapon.

« O G O O O O O G O W

i
$

Echt orientalischer Feigen-Kaffee.
Fabrik: M. F I ALA

g e g rü n d e t 1 8 6 0 .

WIEN,  VI ,  M i l l e r g a s s e  20.
Anerkannt bester, gesündester und ausgiebigster Kaffeezusatz.

$
*
#
4
*

Zur Obstverwertung. Zur Weingewinnung.

PR ESSEN tiirfü r  Trauben-W e in

MÜHLEN
m it eoplinuirlich wirkendem Doppeldruckwerk und Drockkraftvegulivung „H ercules“

garantircr. höchste Leistungsfähigkeit bis zu 20 Prozent grösser als bei 
allen anderen Pressen.

O T c s t -  u n d .
T  r  a , "u. To e  n -

T ra u b e n re b le r , (A b b e e rm a sch in e n ), 
complete M O S T E R E I - A N L A G E N ,  stabil und fa lubar 

Saft-Pressen, Beerenmühlen zur Bereitung von Fruchtsäften,
D örr-A prate für Obst- niii Gemüse, Oüst-Scüäl- nnü Sctmeistemaschmen,

neueste selbstthätige Patent-Reben- und Pflanzenspritzen „S y p h o n ia “  
fabriciren und liefern unter Garantie als Specialität in  neuester, vorzüglichster, bewährtester, anerkannt bester Construction

PH. MAYFARTH <& Co.
kaiserl. königl. ausschl. priv.

Fabriken landw irt. M aschinen, E isen giesserei und Dampl ham m erw erk  
W IE N , 11., Taborstrasse N r. 76.

Preisgekrönt m it über 3 9 0  goldenen, silbernen und bronzernen M edaillen.

Ausführliche Kataloge und zahlreiche Anerkennungschreiben gratis. Vertreter und Wiederverkäufer erwünscht.

D er beste n n - gesundeste 
Caffeezusatz

is t der

S c h w a l b e n c a f f e e
von

A. Wiletal in Mank.

e o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e
:  100 bis 300 Gulden monatlich Z
S  tiSmmi 'Personen jeden Standes in  allen Ortschaften sicher J  
G  li. ehrlich ohneCapital und äiiftco verdienen,durch Verlaus gesetzlich er- G  
•  laubter Staatspapiere und Lose. Anträge stib „leichter Verdienst" au #  
J  R u d o lf Masse, W ie n . 463 10—6 •
• o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e

p  i » s 5 g

! e l 3
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Geprüfte

Kindergärtnerin
ans gutem Hause, musikalisch, etwas französisch, mit 
der Kinderpflege vertraut, sucht Stellung. Auskunft 

in der Redaction dieses Blattes.

Verloren.
Eine kleine, schwarzlederne

Handtasche
mit einem Leinen-Ueberznge versehen, enthaltend 
einen Alumininmfeldstecher und diverse Reiscgegen- 
stände ist gegen 5 fl. /tltb e rlo flll bei Herrn I .  
Hierhammer, Gasthof „zum gold. Pflug," abzugen.

E m pfeh le:

Nähmaschinen
Ringschiffmaschinen, hochfein, von 60 fl, aufm., T r i t t ­
maschinen (System Singer), von 27 fl. aufiu., Hand­
maschinen von 15 fl. aufm. — Maschinenöle, Maschinen­

nadeln etc. sind stets am Lager. 
M a sch in e n  fü h re  n u r beste Systeme.

H. Brau-1,
W aidhofen, Untere S tadt N r .  38.

I zunger, anständigerMann
bittet in seinen freien Stunden um Schreibbeschäftigunq. — 
Briefe erbeten „Ehrlich und strebsam" an die Redac­

tion dieses Blattes. ______

Jahres-Wohimng,
ebenerdig, bestehend ans 2 Zimmer, Küche, Speise­
kammer, Keller und Gemiisegarten, ist um den mo­
natlichen Zins von 9 fl. zu vergeben. Kinderlose 
Parthei bevorzugt. sAnsknnft i. d. Verwalt, d. B l.

Geschäfts-Eröffnung.
Endesgesertigter erlaub! sich dem P. T. Publikum von 

Waidhofcn a. d UbbS und Umgebung die höfliche Anzeige 
zu erstatten, daß er am 26. September 1896 ein

Ahrmachergeschiist
m it e iner U hren-R cpara tu r-W erkstä tte

m Hause des Herrn Ferdinand Lugcr, Zimmermeister, 
Hoher M a rk t  N r  23 in Waidhofen n. d, D. eröffnet habe.

Reparaturen jeder Art, selbst die Schwierigsten, 
verden gut und aufs Sorgfältigste ausgeführt-

Um gütigen geneigten Zuspruch bittet hochachtungsvoll 
i_ 2  E d u a rd  W absei, Uhrmacher.

Wegen Ueberzahl ein Paar schwere

P inzgauer-Stuten
3- und 6-j

ein Paar leichte Stuten
und

8 Stück Fohlen,
ezogen nach Sultan und Pameles von 3 bis 6 Mo­

naten, abzugeben bei 484 a- 2

Ghitsverwaltuuff Seeburg- Opponitz.

agd- u. Scheibengewehre

«11» Sritimi Md CilH» all:
jfaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
oplever, Büchsflinten, forsch- und Scheibengewehre 
luester Systeme, E x p re s s e -R lffle s -D o p p e lk u g e lb u c h e e n
tc. empfiehlt unter Garantie für elegante und dauerhafte 

Arbeit iowie tadellosen Schrott- u. Kugelschusi

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Illu itrirt»  Pretnoonrants gratis uni franes.

mm
a lka lischer

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt b e i Husten, Halskrankhelten, Magen- 

und Blasenk atarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad« . Wien.

Schöne Zwiebel
offeriert bei Abnahme von mindestens 50 Kilo mit 

6Vs kr. pr. Kilo 481 2 - 2

Aug. Lugliofee, Ufititiljofrit a. d. Ybbs.

Safire sw ofinung
in Zell a. d. Ybbs, bestehend aus 2 Zimmer, Bal­
konzimmer und Kiiche zu vermiethen. Näheres in 

der Administration dieses Blattes 4% 2 - 2

Ein Lehrjunge
oder Praktikant

findet in nuferer Buchdruckern sofort Aufnahme.

Musikinstrumente
lie fert g u t u. billig

J. A. Müller, Schönbach Nr. 160
(Böhmen.)

I llu str ie rte  P reislisten  u ixzonst u. portofrei.

Hotel Infür.

Jede« Sonn- «n- Feiertag

i i
sowie jederze it O rig ina l Z ipfer-Bayrisch- 

nnd Budweiser Export-Flaschenbier.

Holz.
Eine Partie von circa 250 Cubikmeter

Schnitt-, B a n - u n d  B rennholz
ist billig abzugeben. Einzelne Parthien werden auch 

abgegeben- 482 0 - 2

W o? sagt die Administration dieses Blattes.

oou uti,y.id) iiviiQticifn Losen b-sass-. v _ Offerte an bisy von utvv-id) iteiiaueien voicu nfTnut » au vir .
H auptstadt s21 tf*ffIftu b fn :(B c ffU fd ,.ift U b ier &C?o. v  

Budapest, öegtünbet 1874. Q

Stotel „zum gold. JSÖwen“
Morgen Somitng

und den darauffolgenden Sonn- und Feiertagen

Original-Pilsnerbier,
auch in Flaschen.

Täglich Franziskaner Leistbräu
in Flaschen.

25 Flaschen werden kostenfrei ins Haus gestellt.

nach neuestem, amerikanischen System 
Dieselben werden unter G arantie, natur 
getreu, zum Kauen verwendbar, voll 
kommen ohne vorher die W u rze l ent 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende 93«. 
richtungen werden bestens und billigst in kürzest« 

Frist ausgeführt.

861

J. Werchlawski
fUW I in  Waidhofe«, oberer S tob t-la tz .

im Hause de» Herrn Keiomatzer, Schloffermeister,
»am -  Zähne »»» 2 f l. « a fw ir t* .

Die Eutsernuug ist Kein Hinderniß.

M eine« P. L . Kunde« 
in  der K ro»i«r

d i e n e  z u r  N a c h r i c h t ,  d a ß  d i e  6  i 
s e n d n g  e i n e «  M u f t e r r o c k e »  ge-  
n i t g t ,  u m  e i n  p a s s e n d e «  K l e i »  zu  
6 t i  e h e u .

I l l u s t r i r t e  M a  ß > A » l e i t u R g  
f r o i  c b.

N i c h t c o n v e n i r e u d e «  w i r d  a n­
s t a n d s l o s  u m g e t a u s c h t  o d e r  de r  
B e t r a g  r ü c k e r s t a t t e t .

H s c h » c h tu n ,« « » ll

846 6 8 -
I a c a b  M o l b h t r g t t ,  

f. o. (. H«slieserant,

Sien, S t e f a n  « platz.

K aufen S ie  " # *
echte»

T i r o l e r -

Sesundheits
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
In n s b r u c k .

1*1 t r a f t ,  litte  »eschmack uad (*lnt beuth ga r te ,
F i t  i ' '  -  ~ '  '  ~echt mit «chutzrnarte •  t m | r. 

tU beben im eleu Gpegerei» und Delikatelsen-Heudlnugeu

Sfr. Jtosas
fü r  den Magen
au» der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
ist ein seit mehr als 80 Jahren allgemein bekanntes 
Hausmittel von einer appetitanregenden, verdauuugs- 

befördernden und milde abführenden Wirkung.

warnung I Alle Theile der Em-

ballage tragen die nebenstehende 

gesetzlich deponirte Schntzmerke 

Haupt-Dapöt:
Apotheke des b. Fragner „zum schwarzen Adler“

P r a g ,  Kleinscite, Ecke der Spornergasite.
Grosse Flasche III., kleine 60 kr., per Post 20 kr. mehr. 

Post-Vsrsandt t lg lic h .
Bspiii ln dm Apotheken Oeiterrelch-Ustmi.

»eraasgever, verautwortlicher «christleiter und »uchdracker Butnu #. H a n n ,d a r ,« a id h a s e r n  a. » #bb«. —  g ö t  Inserate ist *<* «chrM eitung  nichtoer,nt»°rtl,ch.

ich«
II)
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